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IN KÜRZE

Neufinsing
„Wahre Wasser“: Das
sind die Gewinner
Ein Wahrheitsserum ge-
langt in die Trinkwasserver-
sorgung –mit verheerenden
Folgen. Chaos und massen-
haft Gründe zum Fremd-
schämen sind da program-
miert: Das verrät der Neu-
finsinger Autor, der unter
dem Pseudonym Chester
Rock schreibt, über den In-
halte seines neuen Romans
„Wahre Wasser“. Die Hei-
matzeitung hat zusammen
mit Chester Rock zehn
Exemplare des Buchs ver-
lost. Über neuen Lesestoff
freuen dürfen sich Lorena
Laurent aus Kirchötting,
Evelyn Genseder aus Tauf-
kirchen, Helmut Schlaffer
aus Lüß, Agnes Sandner aus
Zustorf, Georgine Eichner
aus Isen, Andrea Gassner
ausWalpertskirchen, Conni
Wald aus Neuching, Mela-
nie Baumgartner aus Bock-
horn, Christine Holley aus
Wifling und Christine Hofer
aus Eitting. Wir wünschen
viel Vergnügen und span-
nende Lesestunden. vam

Pastetten
Standfeste
Grabsteine
Die Standfestigkeitsüber-
prüfung der Grabsteine auf
den Pastettener Friedhöfen
steht am heutigen Mitt-
woch ab 14 Uhr an. Das teilt
die Kirchenverwaltung mit.
Anschließend sind die Fried-
höfe in Poigenberg und
Taing an der Reihe. Alle
Grabnutzungsberechtigten
können vorher die Grabstei-
ne kontrollieren bezie-
hungsweise reparieren und
gerne auch zum Termin vor
Ort sein. Sollte das Wetter
sehr schlecht sein, ist der
Ausweichtermin am Mitt-
woch, 22. Juli. vam

Neuching
Straßenreinigung
in der Gemeinde
Die Straßenreinigung im
kompletten Gemeindege-
biet Neuching findet am
heutigen Mittwoch statt.
Die Anwohner sollen ihre
Fahrzeuge nicht auf der
Straße parken, um der
Kehrmaschine das ungehin-
derte Arbeiten zu ermögli-
chen. vam

Forstern
Versammlung des
Mittelschulverbands
Die Versammlung des Mit-
telschulverbands Forstern
findet am morgigen Don-
nerstag, 16. Juli, statt. Auf
der Tagesordnung stehen
die Neuwahl des Verbands-
vorsitzenden für die laufen-
de Wahlperiode und weite-
re organisatorische Ent-
scheidungen. Außerdem
geht es um die Digitalisie-
rung der Grund- und Mittel-
schule. Hier wird der aktuel-
le Sachstand gegeben und
das weitere Vorgehen be-
sprochen. Beginn ist um 15
Uhr in der großen Turnhalle
der Schule . vam

„Wie ein Dorf im Dorf“
Seniorenbeirat und -referenten holen sich bei Mehrgenerationen-Projekt Ideen für Forstern

stammen laut Okrslar aus der
Region: „Bei der Vergabe ge-
henwir nach unseren Richtli-
nien vor. Der örtliche Bezug
ist dabei das wichtigste Krite-
rium.“ Dennoch könnten
auch Interessenten von wei-
ter weg hier zum Zug kom-
men.
In Buch am Erlbach sind

sämtliche Wohnungen bar-
rierefrei undmit Balkon oder
Terrasse versehen. Die Au-
ßenanlage ist als Gemein-
schaftsgarten mit Spielbe-
reich für Kinder gestaltet. Es
gibt eine Tiefgarage und
oberirdische Stellplätze, au-
ßerdem ein Car-Sharing-An-
gebot und einen Gemein-
schaftsraum. Hier treffe man
sich regelmäßig, allein schon
um zu bestimmen, wer wel-
che Arbeiten übernimmt.
Denn einen Hausmeister gibt
es in der Anlage nicht, es gel-
te Eigenbewirtschaftung.
Das Projekt in Buch am Erl-

bach hatte dessen Gemeinde-
rat 2016 genehmigt. Baube-
ginn war im Mai 2018, gut
zwei Jahre später ging die An-
lage in Betrieb. VomNotarter-
min bis zum Einzug dauere
es also drei bis vier Jahre, er-
klärte Okrslar auf Nachfrage.
Neben dem nachbarschaft-

lichenWohnen bietet die Ma-
ro auch Wohngemeinschaf-
ten für Demenz und Pflege –
eine innovative Wohnform
zwischen häuslicher Betreu-
ung und stationärem Pflege-
heim. In den Gemeinden Ot-
tobrunn und Oberhaching
beispielsweise sind solcheDe-
menz-WGs entstanden. Ein
Bereich, für den sich die Gäs-
te aus Forstern ebenfalls inte-
ressierten.
„Wir wollen einfach nicht,

dass ein sinnvolles Projekt in
Vergessenheit gerät, das
schon vor Jahren im Gemein-
derat Thema war“, erklärte
der Seniorenbeirat zur Moti-
vation für den Besuch in Nie-
derbayern. DenGästenwaren
dabei vor allem der bunte Al-
tersmix im Mehrgeneratio-
nen-Wohnen und bezahlbare
Mieten wichtig.

Alle Infos zur Maro
www.maro-genossenschaft.de

gentümer des Wohnprojekts.
Dadurch entwickle sich eine
neue Sichtweise zum ge-
meinsam verwalteten Eigen-
tum, der eigenen Wohnung
und der Hausgemeinschaft.
So sei das Wohnen von ei-
nem erfreulichen Miteinan-
der anstatt der „Mieter gegen
Vermieter“-Denkweise ge-
prägt.
Die meisten Bewohner

langfristig niedrigen Miet-
niveau.“ In Buch am Erlbach
etwawürden pro Quadratme-
ter knapp zehn Euro fällig –
ohne Förderung. Günstiger
werde es je nach Einkommen
über die Einkommensorien-
tierte Förderung (EOF), was
auf etwa die Hälfte der Woh-
nungen zutreffe.
Bei Maro werde jeder Mie-

ter auch gleichzeitig Mitei-

mals Einfamilienhäuser un-
terbringen“, merkte Schar-
matinat an.
Zum Prinzip der Genossen-

schaft erklärte Okrslar, dass
die Mitglieder kein Wohn-
eigentum im klassischen
Sinn erwerben, sondern Ge-
nossenschaftsanteile zeich-
nen. „Im Gegenzug erhalten
sie ein Wohnrecht auf Le-
benszeit – und das zu einem

stand her seien die Bewohner
bunt gemischt, „weil sich das
Leben eben verändert“ – Sin-
gles im Rentenalter, Familien
mit kleinen Kindern, Pärchen
mittleren Alters. In den drei
Gebäuden in Buch am Erl-
bach etwa wohnen 46 Men-
schen, davon 14 Kinder zwi-
schen zwei und 14 Jahren.
„Auf dieser Fläche würde
man für so viele Leute nie-

VON VRONI MACHT

Forstern/Buch am Erlbach – Ein
Mehrgenerationenhaus am
Hirschbachweg – diese Idee
gibt es in der Gemeinde Fors-
tern schon lange. Und zwar
dort, wo jetzt noch das (in-
zwischen leere) Feuerwehr-
haus und der Bauhof stehen.
Wie so eine Einrichtung aus-
sehen kann, das haben sich
kürzlich Donald Polzin und
Rudi Püchner vom Senioren-
beirat, die Seniorenreferen-
ten Maria Feckl (Grüne) und
Sebastian Klinger (CSU) sowie
Grünen-Gemeinderat Thors-
ten Scharmatinat in Buch am
Erlbach (Landkreis Landshut)
angeschaut.
Dort hat die Maro-Genos-

senschaft für selbstbestimm-
tes und nachbarschaftliches
Wohnen erst vor wenigen
Wochen ein nachbarschaftli-
ches Wohnprojekt mit 26 ge-
nossenschaftlichen Mietwoh-
nungen im Mehrgeneratio-
nen-Konzept fertiggestellt.
Vorstand und Maro-Gründer
Martin Okrslar führte die Be-
sucher aus Forstern durch die
Anlage. Mit dabei waren auch
zwei Bewohnerinnen, die da-
von berichteten, warum sie
sich für diese Wohnform ent-
schieden haben.
Okrslar stellte gleich zu Be-

ginn klar, dass es sich bei
dem Mehrgenerationen-Pro-
jekt nicht um eine Pflegeein-
richtung handle. Vielmehr
gehe es darum, „mehr mitei-
nander als nebeneinander
her“ in einer lebendigen
Nachbarschaft zu wohnen.
Ziele seien ein gefördertes

Miteinander zwischen den
Mietern, ein hoher Grad an
Kommunikation und die Be-
reitschaft, sich gegenseitig zu
unterstützen. Deshalb gebe
es in der Regel eine zweijähri-
ge Vorlaufzeit, in der sich die
Bewohner schon vor dem
Einzug kennenlernen kön-
nen, „um eine tragfähige Be-
ziehung untereinander auf-
zubauen. Im Prinzip ist es wie
ein Dorf im Dorf, wo jeder je-
den kennt.“ So seien Aus-
tausch und gegenseitige Hil-
fe, wo gewollt, möglich.
Vom Alter und Familien-

„Der optische Eindruck
war ein Leckerbissen“,
befand der Seniorenbei-
rat Forstern nach seinem
Besuch des Mehrgenera-
tionen-Wohnens in Buch
am Erlbach im Kreis
Landshut. Hier sind 26
Wohnungen in drei Ge-
bäude entstanden (o).
Maro-Vorstand Martin
Okrslar (Bild unten,
2. v. l.) und Bewohnerin
Yvonne van Elst (2. v. r.)
führten Donald Polzin,
Rudi Püchner, Sebastian
Klinger, Thorsten Schar-
matinat und Maria Feckl
durch die Anlage.
FOTOS: VRONI MACHT, (TANIA SCHMID)

Gigabit für Moosinning?
Marktanalyse startet demnächst

darf, läuft nun offiziell an.
Nach mehr als zwei Jahren
Prüfungen und Verhandlun-
gen wurde das Projekt von
der EU-Kommission geneh-
migt. „Da werden Vorhaben
gefördert, die der Bund nicht
mehr fördert“, erläuterte
Nagler.
In der Gemeinde Moosin-

ning werde daher demnächst
eine neue Marktanalyse ge-
startet. Dann wolle man ab-
wägen, ob die Kommune die
entsprechende Förderung
beim Bund oder beim Frei-
staat beantragt. wk

Moosinning – Wie geht es
beim Breitbandausbau in der
Gemeinde Moosinning wei-
ter? Das wollte Helmut Schar-
lach (BB) in der Gemeinde-
ratssitzung von Bürgermeis-
ter Georg Nagler (SPD) wis-
sen. „Wir sind imBundesplan
für die Digitalisierung 2020“,
erklärte der Gemeindechef,
wies aber dann auf das Giga-
bit-Projekt des Freistaats Bay-
ern hin.
Die neue Richtlinie, nach

der Bayern als erste Region in
Europa den Gigabit-Ausbau
in grauen Flecken fördern

Desinfektionsspender made in Buch
Firma GBN Systems agiert erstmals selbst als Hersteller

tät der Konstruktion von „Da-
vid“ niedrig, berichtet der Ge-
schäftsführer. Der neue Auto-
mat funktioniert nicht mit
Strom, sondern rein mecha-
nisch durch die Betätigung ei-
nes Fußpedals. Somit wird
der unmittelbare Körperkon-
takt vermieden. Zudem wer-
de das Desinfektionsmittel,
das ebenfalls durch GBN ge-
liefert wird, exakt dosiert, er-
läutert Förg.
Der Firmenchef ist sehr

stolz auf das fertige, 499 Euro
teure Produkt. „Denn ,David‘
ist aus der Krise geboren und
100 Prozent made in Bavaria,
direkt in Buch.“ Bereits im
Einsatz ist das Modell in Su-
permärkten, Industrie-Unter-
nehmen, in der Physiothera-
pie, in Fahrschulen – und
auch in unmittelbarer Nähe:
„David“ steht etwa im Pastet-
tener Rathaus oder in Buch
selbst im Gemeindehaus, im
Kindergarten und in der Piz-
zeria Gallo Nero.
Anfangs sei die Nachfrage

sehr groß gewesen, berichtet
Förg. „Als Corona noch mehr
im Vordergrund stand, wur-
den uns offene Türen einge-
rannt. Jetzt ist die Nachfrage
etwas überlegter.“ Es gibt
nach Aussage des Geschäfts-
führers aber bereits eine Kun-
denanfrage, „David“ für die
Nutzung eines spezifischen
Handreinigungsmittels wei-
ter zu entwickeln. mot

Kampf zwischen David und
Goliath aus dem Alten Testa-
ment an. „Nur unser Gegner
des 21. Jahrhunderts heißt
halt Covid-19“, erklärt Förg
den Namen. Der Spender be-
steht aus weißem, nicht ent-
flammbarem Hart-PVC.
Im Vergleich zu anderen

Aufträgen sei die Komplexi-

noch optimal gestaltet sei. So
entstand die Idee eines opti-
mierten Produkts. Nur fünf
Tage später war das erste
Muster fertig. Die ersten Be-
stellungen wurden bereits
Mitte Mai ausgeliefert.
Der GBN-Desinfektions-

spender trägt den Namen
„David“ und spielt auf den

Buch am Buchrain – In den un-
terschiedlichsten Betrieben
und Branchen forderte die
Corona-Krise ein unterneh-
merisches Umdenken. Ein
Beispiel dafür ist die Firma
GBN Systems aus Buch am
Buchrain. Sie agiert nun erst-
mals selbst als Hersteller und
produziert seit Ende April
Handdesinfektionsspender.
Auch bei GBN Systems

bremsten die Krise und der
Lockdown den Regelbetrieb
und die Auftragslage deutlich
ein. Dennoch zeigten sich die
Mitarbeiter kreativ. Ur-
sprünglich ist die in Buch an-
sässige Firma Dienstleister
für die Produktion und Ent-
wicklung von Mechatronik-
geräten, zum Beispiel für Me-
dizintechnik oder Produkti-
onsmaschinen. In Zeiten von
knappem und oftmals über-
teuertem Desinfektionsmit-
tel reifte jedoch die Idee,
selbst ein Produkt zur Ausga-
be der Viren tötenden Flüssig-
keiten zu entwerfen.
Zig verschiedene Modelle

von Desinfektionsspendern
gibt es bereits, aber seine Fir-
ma wollte ein „gscheide Lö-
sung“ auf denMarkt bringen,
sagt GBN-Geschäftsführer
Siegfried Förg. Seine Ange-
stellte für den technischen
Vertrieb, Ulrike Gerigk, er-
gänzt, dass die Funktionswei-
se der bestehenden Modelle
oftmals weder einladend

Einfache Funktionsweise ohne näheren Körperkontakt: Das
ist das Konzept des Handdesinfektionsspenders „David“ der
Firma GBN. Geschäftsführer Siegfried Förg zeigt, wie mittels
Fußpedal das Desinfektionsmittel ausgegeben wird, hier
mit Vertriebsmitarbeiterin Ulrike Gerigk. FOTO: MARKUS OSTERMAIER

Fahrt an den Tegernsee
Anmeldung für Ausflug der Kfd Buch

Kirche und der Ort besichtigt
werden können. Im An-
schluss gibt es eine Schiff-
fahrt auf dem Tegernsee be-
ziehungsweise bei schlech-
tem Wetter eine Rundfahrt
um den See mit dem Bus. Ab-
schließender Programm-
punkt ist die Einkehr im
Gasthaus Königslinde am See
in Bad Wiessee. Dort kann
vor der Heimfahrt auch noch
der Ort erkundet werden.
Die möglichst zeitnahen

Anmeldungen nimmt die
Kfd-Vorsitzende Anneliese
Haberl unter Tel. (0 81 24)
81 37 entgegen. mot

Buch am Buchrain – Die erste
Veranstaltung seit der Coro-
na-Krise plant derzeit die Ka-
tholische Frauengemein-
schaft Buch amBuchrain: Am
Dienstag, 4. August, ver-
bringt die Kfd ihren Jahres-
ausflug am Tegernsee. Teil-
nehmen an dem Programm
können auch Nichtmitglie-
der. Abfahrt ist um 9.30 Uhr
vom Kirchplatz in Buch.
Während der Busfahrt ist wie
in allen öffentlichen Ver-
kehrsmitteln ein Mund-Na-
sen-Schutz erforderlich.
Das Mittagessen ist in Dar-

ching geplant, wo auch die




